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Mit afrikanischen
Wurzeln in der DDR

Vielschichtig ist das
Geschehen in Jackie Thomaes
Roman „Brüder“, der in diesem
Jahr imMittelpunktderAktions-
woche „Ein Buch für die Stadt“
steht. Die unterschiedlichen Le-
bensentwürfe der beiden Brüder
Mick und Gabriel, die sich nicht
kennen, obwohl sie den selben
Vater haben, sind ein interes-
santer Erzählstoff. Hinzu
kommt ein Stück DDR-Ge-
schichte, denn beide Brüder
wurdeninOstdeutschlandgebo-
ren– als Söhne ihres senegalesi-
schen Vaters und zweier unter-
schiedlicher Mütter. Auch die
schwarze Hautfarbe von Mick
und Gabriel spielt eine Rolle.

Das alles bietet viele Ansatz-
punkte zum Gespräch, nicht zu-
letzt auch die Biografie der Au-
torin, die wie ihre Protagonisten
als Tochter eines afrikanischen
VatersinderDDRaufwuchs.Und
auch in Rhein-Berg gibt es meh-
rere Gelegenheiten, bei Veran-
staltungen in die Romanhand-
lung hineinzuschnuppern und
sichdarüberauszutauschen.Das
aus Lockdown-Zeiten bekannte

Das „Buch für die Stadt“ stammt von
Jackie Thomae – Veranstaltungen

Format „Litera-Fon“ nutzt Re-
nate Beisenherz-Galas für ihre
Lesung aus „Brüder“. Die Glad-
bacherin, die selbst als Autorin
und Vorsitzende im Verein Wort
& Kunst bekannt ist, lädt für
Dienstag, 5. Oktober, von 18 Uhr
bis18.30,zurLesungmitkurzem
Meinungsaustausch per Tele-
fonkonferenz ein. Interessierte
können sich unter der Nummer
(0221)98882119einwählenund
geben dann den Zugangscode
453 71 73# an (Rautetaste nicht
vergessen!).

Eine Lesung mit Musik gestalten
Petra Christine Schiefer und
Winfried Bode am Sonntag, 10.
Oktober, im Theas-Theater in
Bergisch Gladbach. Sie lesen
Passagen aus dem Buch, Bode
liefertzudemmitderGitarreden
„Soundtrack“ dazu. Schiefer
zeigt sich beeindruckt von der
„dichten, spannenden Erzäh-
lung“, die Thomae gestaltet hat.
„Sie enthält viel Zeitgeist, auch
Zeitgeschichte, sehr persönli-
che Beziehungsthematik, Sex
and Crime“, stellt sie fest. „Die
Auswahl der Textpassagen für
eine Lesung zum Buch für die
Stadt ist mir selten so schwer ge-
fallen.“ Die Lesung im Theas,
Jakobstraße 103, www.theas.de,
beginnt um 18 Uhr, Karten zu
zehn Euro (ermäßigt: acht Euro)
können unter (02202) 92 76 515
reserviert werden.

Auch das Rösrather Klein-
kunstduo Monika Kampmann
und Ingrid Ittel-Fernau beschäf-
tigt sich mit dem Buch für die
Stadt – allerdings erst deutlich
nach der Aktionswoche, die am
3. Oktober beginnt. Die beiden
Rösratherinnen präsentieren
ihr Programm – mit Lesung von
Ittel-Fernau und „musikali-
schem Kommentar“ von Kamp-
mann – am Dienstag, 16. No-
vember, 18.30 Uhr, in der Stadt-
bücherei Overath am Steinhof-
platz. Eintritt: sechs Euro.

Mit Klassikern das Publikum erfreut

KurzderSän-
gergruß, ohne Fehl und Tadel,
traditionell mit dem Vize-Diri-
genten Fabian Herbst, damit
ging es los: Endlich konnte der
Quartettverein „Heimatklänge
Nussbaum“ wieder für ein gan-
zes Konzert auf der Bühne ste-
hen. „Den Applaus haben wir in
der Pandemie vermisst“ verkün-
dete Stefan Kombüchen. Den
gab es dann reichlich am Sams-
tag im Bergischen Löwen, sofort
nach dem „Bergischen Heimat-
lied“, der heimlichen National-
hymne des Bergischen Landes.

Alles war wieder da: Der Chor
sang präzise den sanften Dreier-
taktdesLiedesvonCasparBram-
bach und sorgfältig akzentuiert
den Text von Rudolf Hartkopf.
Besonders begeisterte, dass es
mit einem Mezzopiano begann,
unaufdringlich, schmeichelnd
unddassRolfPohle,derDirigent
des Chores, fast ganz auf die lau-
ten Töne verzichtete. „Wir ha-
ben für das Konzert unser Basis-
repertoire aktiviert“ erklärte

Erstes Konzert der „Heimatklänge Nussbaum“ nach der Pandemie im Bergischen Löwen

Kombüchen. Doch zunächst ein
ErgebnisderPandemie:Wievie-
lehattendie„Heimatklänge“das
Shantyvom„Wellerman“gesun-
gen, einzeln aufgenommen, zu-
sammengeschnitten und auf
YouTube veröffentlicht. Jetzt
gab es das Ganze live. Stefan
Kombüchen wechselte aus der
Anzugjacke in die Freizeitweste
und setzte sich eine gestrickte
Seemannsmütze auf. Dann
klopfte er auf dem Boden seiner
GitarredenGrundschlagdesLie-

des. Er trug die Geschichte des
„Wellerman“ vor, der bald den
tapferenWalfängernZucker,Tee
und Rum bringen soll. Immer
frischte der Chor mit dem mehr-
stimmigen Refrain „Soon May
the Wellerman Come“ den Solo-
gesang des Erzählers auf. Ein
frühes Highlight an diesem
Abend. Zum Basisrepertoire ge-
hören auch die kölschen Lieder,
die der Chor mit viel Herzblut
und immer zur Freude des Publi-
kumsvorträgt.BeimLied„Unse-

re Stammbaum“ singen dazu ei-
ne ganze Menge gut vorbereite-
ter Solisten. Die „Stääne“ der
Klüngelköpp interpretierte
Egon Koch sicher und kraftvoll.
AuchThomasKnoobbewiessich
erneut als exzellenter Tenor.
Von ihm hörte man die Solostel-
len in „Dat Wasser von Kölle“,
souverän und mit der entspre-
chenden Mimik und Gestik sehr
unterhaltsam. In Edgar Zens,
Piano,hattederChorschließlich
seinen bewährten Begleiter an

derSeite,dermitvirtuosgespiel-
ten Soli Zäsuren in das Pro-
gramm brachte. Durch ihn wird
auchdeutlich,dassderChormü-
helos zwischen begleitetem Ge-
sang und Gesang ohne jede Be-
gleitungwechselt.Dabeibesteht
die Kunst darin, die Intonation
zu halten und trotz des fehlen-
denRückhaltsderKlavierbeglei-
tung sauber zu singen. Eine Sa-
che,dienichtauffällt,wennalles
gut geht, aber nur von meisterli-
chen Chören beherrscht wird.
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Für die Zukunft unserer Kinder

Mit RegionalStrom erhalten Sie und Ihr Zuhause 100% grünen
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Gestalten Sie gemeinsammit uns die Energiewende vor Ort.
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